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Wenn du den Tag ohne Kaffee beginnen kannst, ohne gereizt zu sein; 

Wenn du immer fröhlich bist und Wehwehchen und Schmerzen ignorieren kannst; 

Wenn du jeden Tag dasselbe essen kannst und dafür noch dankbar bist; 

Wenn du Verständnis hast, dass die Menschen, die du liebst,  

manchmal ohne Grund ihre Aggressionen an dir auslassen; 

Wenn du einen reichen Freund nicht besser als einen Armen behandelst; 

Wenn du der Welt ohne Lüge und ohne Täuschung gegenüberstehen kannst; 

Wenn du sagen kannst, dass es in deinem Herzen  

keine Vorurteile gegen die verschiedenen Rassen und Religionen gibt; 

Wenn du bedingungslos lieben kannst, ohne Druck auszuüben oder Erwartungen zu haben; 

Dann, mein Freund, bist du fast so gut wie dein Hund! 

 
Amy Kolumna  &  Das Redaktionsteam hat Zuwachs bekommen  éééééééé... 

Warum Josy so ist, wie sie nun mal istéééééééééééééééééééé 

Hallo, mein Name ist Sam  ...ééééééééééééééééééééééé.. 

Hundeführerschein Oktober 2011 - Die theoretische Pr¿fung   éééééééééé. 

Nanjo erzªhlt von seiner Stadtpr¿fung  ééééééééééééééééééé.. 

Die Pr¿fung auf dem Platz  éééééééééééééééééééééééé. 

Endlich geschafft  ééééééééééééééééééééééééééé... 

Unsere Meckerecke  éééééééééééééééééééééééééé... 

Hallo ihr zwei, - und vierbeinigen Freunde vom VIH !  ééééééééééééé 

Hallo liebe Hundefreunde!  & Termine éééé.éééééééééééééé... 

Rasseportrait: Was ist Felix f¿r einer?  ééééééééééééééééééé.. 

Hallo liebe Hundefreunde, Zwingerhusten, was ist das?  & ¦bungszeiten é..é...éé..                                                   

R¿ckblick einer Trainerin f¿r das Jahr 2011  ééééééééééééééééé. 

Unsere Weihnachtsfeier  ééééééééééééééééééééééééé. 

Welpengarten  ééééééééééééééééééééééééééééé. 

Aufnahmeantrag  éééééééééééééééééééééééééééé 

Unsere Trainer  éééééééééééééééééééééééééééé... 

Wegbeschreibung & Annahmeschluss f¿r die nªchste Zeitung   éééééééé...é 

Preisliste f¿r Anzeigen & Impressum   éééééééééééééééé...ééé 
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...man weiÇ ja 

nie, wannós  

einen trifft. 

Also, in Zukunft 

bitte immer recht 

freundlich... 

Das Redaktionsteam  

hat Zuwachs bekommen: 

 

 

 

 

 

 

Unsere VIP-Photographin Nadine  

mit ihren Topdogs Coffee, Devil und Josy. 

    

 

 

 

 

 

 

Jetzt sind wir komplett. 

AMY Kolumna  
        

         Knurrobell und  

         Wuffalo an Euch 

         Was ich Euch jetzt  

         belle, ist zum  

         Knurren doof!!! 

         Bin ja mittlerweile  

         eine der  ltesten  

         auf unserem Spiel 

         platz und wenn  

         meine Alphah¿ndin  

         mit mir vor den Bau 

         geht, musste ich  

         immer Allen klar 

machen, wer bei uns im Revier das Bellen hat. 

Tja, verwufft noch mal, jetzt werde ich auf 

einmal von ihr angeknurrt und von irgendwo-

her wird es saudoll nass. Ich meine, eigentlich 

liebe ich Wasser, ob salzig oder nicht, aber  

bitte nur wenn ich rein springen und  

 

 

schwimmen darf! Meine Futterlieferantin will 

einfach nicht einsehen, dass ich Wasser von 

oben nicht ausstehen kann. 

Nun ja, deshalb versuche ich mich nun zusam-

men zu reißen. Jedes mal wenn ich nicht belle, 

bekomme ich ein dolles Lob und Streichein-

heiten. Das ist natürlich auch nicht übel. 

Also, allen meinen Spielplatzfreunden gebe 

ich den Tipp: 

Hºrt auf Eure Alphaôs und benehmt Euch! 

 

So, jetzt ist ja die kalte Zeit und wir haben uns 

eine Weile nicht gesehen (wegen diesem  

komischen Baumleuchtefest und der Knall-

nacht). Über diese Zeit erzähle ich Euch dann 

beim nächsten Mal. 

 

Eure Amy Kolumna 
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Warum Josy so ist, wie sie nun mal 

ist. 
Ostern 2010, ich  

bekam eine Anruf,  

dass ein kleiner  

Hundewelpe gaaanz 

 dringend eine  

Pflegstelle braucht. 

Sie saß bei meiner Bekannten auf der Pflege-

stelle und konnte da aber nicht bleiben, da sie 

überfüllt mit Hunden war. Dazu kam noch, 

dass meine Bekannte schwanger war. 

Naja ich ließ mich überreden und holte den 

Schäferhund-Collie-Leonberger Mischling ab. 

So hieß es zumindest! 

Ich kam da an und die Hündin war viel kleiner 

als gedacht und Ăschonñ 4 Monate alt. 

Meine Bekannte erzªhlte mir: ĂDie ist kack-

frech, wenn die kläfft halt ihr die Schnauze zu 

und halt sie den anderen Hunden hin bis sie 

ruhig ist!ñ 

Ich dachte mir: ĂAch die bekommst du schon 

hin.ñ 

Nahm sie also mit nach Hause, schon da sah 

man, sie hat Panik, Panik vor Hunden! 

Sie sah meine beiden Großen legte den  

Rückwärtsgang ein schrie, bellte und pinkelte 

sich ein. 

Ich dachte mir, dass dieses Verhalten nicht 

normal ist! Also schrieb ich eine Mail nach 

Spanien wo sie her kam, warum sie so war? 

Da erfuhr ich, dass die Kleine aus der Tötung 

kommt und da ihre 5 Geschwister im Alter 

von 5 Wochen tot gebissen wurden, sie  

überlebte und kam dann mit Ihrer Mama in das 

Tierheim, dann nach Deutschland. 

Okay, hier fiel mir auf, dass sie einen sehr 

starken Unterbiss und eine extreme  

Fehlstellung der Zähne hat sowie einen dicken 

Knubbel an der Rute.  

Beim ersten Check-up beim Tierarzt kam dann 

raus, dass der Kiefer min 3-mal gebrochen  

gewesen sein muss, ebenso die Rute. Also hat 

die Kleine bei der Tötung ihrer Geschwister 

einiges mitbekommen. 

Dann noch das absolut falsche Verhalten der 

ersten Pflegestelle (schnauze zuhalten und  

hinhaltené) 

So hatte ich also einen Junghund, der 

schon  sehr angst-aggressiv war. Wir arbeiten 

seitdem sehr hart daran, leider wurde sie auch 

hier bei mir schon öfter angegriffen, das  ist 

natürlich immer wieder ein Rückschlag. 

Aber wir haben schon viel erreicht und ich bin 

verdammt stolz auf sie, dass sie mir so vertraut 

und ich sie an jeden Hund gewöhnen kann, es 

dauert halt ein wenig.  

Aber wir haben alle Zeit, sie hat schon so viel  

gelernt und hat auch so tolle Hundekumpels,  

denen sie bedingungslos vertraut und das freut 

mich sehr.  

Ach und natürlich bin ich bei ihr zum  

absoluten Pflegestellen Versager geworden. 

Ich bin sehr froh, die kleine damals in Pflege 

genommen zu haben. Auch wenn sie mich 

ziemlich einschrªnkt ;) aber pssssté. 

PS: sie ist mit Sicherheit  

ein Windhund Mix oder  

ähnliches, Schäferhund  

Collie laché.guter Witz. 

PPS: falls jemand noch  

eine ganz tolle Hündin  

sucht, ihre Mama sitzt  

leider noch im  

Spanischen Tierheim. 

 

Lieben Gruß Nadine  

mit der  

Crazy-Terror Josy 
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Hallo, mein Name ist Sam. 
 

Also eigentlich  

Admiral Sam,  

aber wir sind ja  

unter uns  J. 

Ich bin ein weißer  

Schäferhund und  

wurde am  

17.08.2008  

in Niederkrüchten  

geboren.  

 Insgesamt waren  

wir 9 Welpen  

(5 R¿den und  

4 H¿ndinnen) und  

der ganze Stolz  

unserer Züchterin Ilka Meier von Perro Blan-

co. Mit uns A-leins hatte sie endlich ihren 

Traum von einer eigenen Zucht wahr gemacht. 

Ich muss sagen, es waren wohlbehütete und 

spannende erste Lebenswochen. Wir hatten 

eine Wurfkiste mit Rotlampe, unter der es im-

mer schön kuschelig war, wenn Mama gerade 

mal anderweitig beschäftigt war. Später konn-

ten wir dann in den Welpenlaufstall. Sobald 

das Wetter es erlaubte, was auch leider im  

August nicht immer der Fall war, waren wir 

draußen im Garten. 

Es kamen fremde Hunde und jede Menge 

Menschen zu Besuch. Vor allem mussten es 

dunkle Hunde sein, unsere Ilka meinte dann 

immer, sie sollen schließlich nicht glauben alle 

Artgenossen wären weiß J. 

Im Haus war sowieso immer reger Betrieb, da 

unsere Züchterfamilie aus 3 Erwachsenen 

(Eltern und Oma) 4 Kindern und einigen  

Katzen bestand.  Da wir natürlich im Haus und 

somit mitten im Geschehen die ersten  

Lebenswochen verbracht haben, wurde es nie 

langweilig. Es gab immer jemanden zum Är-

gern oder streichelnde Hände !! 

Damit wir uns an die unterschiedlichsten Ge-

räusche gewöhnen konnten, ließ unsere  

Züchterin manchmal eine Geräusche-CD  

laufen. So habe ich mich später auch nicht 

mehr vor einem fahrenden Auto,  einem 

Staubsauger oder einer schleudernden  

Waschmaschine erschrocken. 

Plötzlich  waren alle um uns rum ganz ge-

spannt, und in freudiger Erwartung wurden wir 

alle 9 mit Mama ins Auto verfrachtet. Uih,  

Auto fahren, das kannten wir noch nicht und 

unser erster gemeinsamer Spaziergang außer 

Haus war Abenteuer pur. Die Heckklappe ging 

auf und Mama durfte als Erste aussteigen, 

dann kamen  wir alle nacheinander an der  

Reihe. Feld soweit  ich schauen konnte, o.k. 

das war auf meinen Minibeinen noch nicht  

sooo weit, aber das wusste ich ja schließlich 

damals nicht J. 

2 Stunden  spªter waren wir alle vºllig k.o. 

und glücklich auf der Heimfahrt. 

Der nächste Ausflug führte uns zu einem  

großen Hundeplatz. Das war vielleicht  

spannend. Sooo viele Gerüche, tausend  

andere Hunde und wie die zum Teil aussahen, 

zu ulkig, ein Bällebad, Wasser, Hürden und 

einen Tunnel gab es da auch. Manche Hunde 

waren neugierig und wollten gleich mit uns 

spielen, andere fanden uns wohl doof und  

fingen jedes Mal an zu kläffen, wenn wir nä-

her kamen. Na ja, jedem das Seine!! 

Zwischendurch kamen immer wieder viele 

verschiedene Menschen zu uns nach Hause 

und haben uns auf den Arm genommen, mit 

uns gespielt, uns gestreichelt oder uns einfach 

nur, mit so einem komischen Grinsen im  

Gesicht, angeschaut.  

Tja und dann kam die Stunde der Wahrheit. 

Ich 8 Wochen alt, durfte alleine mit Mama ins 

Auto und wir machten uns auf den Weg. Als 

wir ankamen, dachte ich noch, klasse hier war 

ich noch nie, auf ins Abenteuer. 

Wir gingen auf ein Haus zu und die Türe wur-

de von einer Frau aufgemacht, die hej, die 

kenne ich doch. Tapfer der Mama hinterher 

betrat ich die gute Stube.  

Na klar, die drei  

kannte ich, die  

haben uns doch  

immer alle besucht  

und bei der Frau  

habe ich mich  

ganz oft in den  

Schoß gekuschelt,  

wenn sie mich  

gestreichelt hat.  

Nett hier. 

Die Menschen  

hatten wohl etwas  

zu besprechen, also  

hatte wohl keiner was dagegen, wenn ich mit 

Mama mal den Garten erkundeé.. 
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Einige Zeit später kam unsere Züchterin, nahm 

mich auf den Arm und ich wurde ganz nass, 

iiihhhh, was war denn mit der los, Pipi kam 

aus ihren Augen éé!?!? 

Sie hat mich ganz fest gedrückt und dann ist 

sie mit meiner Mama weg gegangen.  

H A L L O, habt  

ihr mich etwa  

vergessen ????????? 

Sofort war meine  

neue Familie zur  

Stelle, ich bekam  

mal wieder J  

Streicheleinheiten  

und meine Mama  

hat wohl eine Decke  

da gelassen, die  

genauso roch  

wie Zuhause.  

 

 

 

O.k. komisch war es schon und ich habe alle 

ĂMama, meine Geschwister und die Z¿chterin 

mit ihrer groÇen Familieñ ganz dolle vermisst. 

Aber nach den ersten Tagen und Nächten 

muss ich sagen, hier gefällt es mir auch gut 

und ich denke ich bleibe. Mal sehen, wie sich  

     die Sache so  

     entwickelt.  

     Ich werde  

     berichten,   

     bis dahin 

 

      

     Euer  

     Admiral Sam 

...wer ist denn 

jetzt hier der 

Admiral, du 

oder ich? 

...redet der jetzt 

vom Namen 

oder  was? 
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Herzlichen Glückwunsch  

zur 

bestandenen Prüfung !!! 

1. 2. 3. 4. 

5. 6. 

7. 
8. 9. 

10. 

Die Teilnehmer: 

 1. Nadine  

     & Josy 
  

 2. Petra  

     & Iven   
  

 3. Inka  

     & Jamy  
  

 4. Susanne  

     & Felix  
  

 5. Hannelore 

     & Dori  

  6. Silvia  

      & Bero 
 

 7. Jenny  

      & Nanjo  
 

 8. Heino  

      & Porty  
 

 9. Elke  

      & Alexa 
 

10. Susanne  

      & Admiral Sam  
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Hallo zusammen, 
 

endlich kann ich mich auch mal wieder zu 

Wort melden. Frauchen schreibt nicht so  

gerne, tja,m Pech gehabt. Grins.  

Ich bin Alexa, die Schwester von Ajunta, das 

ist die, die immer so bellt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Also, unser Frauchen hatte zusammen mit 9 

anderen Zweibeinern am 13.10.11 die  

theoretische Prüfung für den Führerschein. Oh 

Gott, war das ein Theater. Sie ist nämlich im-

mer so aufgeregt vor Prüfungen. 

Wir wurden an diesem Abend von unserer 

Hundesitterin ( Sofi ) abgeholt und haben erst 

mal eine schöne Gassirunde gemacht, damit 

Frauchen von der Arbeit kommen und zur  

Prüfung fahren kann. Nach der Gassirunde 

sind wir dann zu Sofi nach Hause gefahren 

und dort haben der Mann und sie sich erst mal 

was zu futtern gemacht. UND WIR ??????? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Da schellte das Telefon, es war unser         

Frauchen, die wissen wollte, warum Sofi unser  

Futter noch bei uns zu Hause stehen hat. Das 

hatte Sie doch glatt vergessen. Also kam unser 

Frauchen noch ganz schnell ( im wahrsten  

Sinne des Wortes ) angefahren und hat unseren 

leeren Bäuche gefüllt. Ich weiß nicht wie es 

Euch geht, aber wir haben IMMER          

Kohldampf. Frauchen war jetzt richtig unter 

Strom, weil sie ja extra noch mal in die andere  

Richtung fahren musste. Wir haben aber noch 

schnell gekuschelt, das kann sie nämlich gut, 

grins, und ihr damit viel Glück gewünscht.  

Sie ist dann nach Büderich gefahren und alle  

waren schon da. Es wurde noch etwas         

getrunken und dann bekam jeder Prüfling ein  

Armband mit den Initialen des Vornamens und 

des Hundes (hat Glück gebracht, vielen Dank). 

Nachdem es von allen angelegt wurde, kamen 

dann auch schon die Prüfungsbögen. Frauchen 

sagt immer, es ist eine tolle (Führerschein) 

Gruppe und sie haben auch immer was zu  er-

zählen, aber in den darauffolgenden Minuten 

hätte man eine Stecknadel fallen hören         

können. Es ging wohl recht schnell und Einer 

nach dem Anderen gab die Unterlagen ab. 

Dann mußten alle nach draußen und die      

Prüfungsbögen wurden ausgewertet. Frauchen 

meinte, von zittrigen Händen, über weiche 

Knie, bis hin zu Magendrücken war wohl alles        

dabei. Dann kam der große Moment und alle 

durften wieder rein.                                      

HURRA, alle hatten bestanden!  

Da war die Freude riesengroß.  

Nachdem Frauchen sich ihre Fehler (es waren 

nicht viele) angesehen hatte, musste sie  

herzhaft lachen. Sie sagt nªmlich immer:ĂWer 

lesen kann, ist klar im Vorteilñ. Tja, manchmal 

trifft es halt auch auf einen selber zu.  

Jetzt konnte lecker gegessen werden und dann 

kam sie uns abholen. Sie hatte allerhand zu 

erzählen. Nur deshalb weiß ich so genau  

Bescheid.  

Wir finden unser Frauchen Klasse. Sie hat 

schon, solange wir bei ihr sind immer gesagt, 

dass Sie nie wieder in Ihrem Leben eine  

Prüfung machen möchte. Jetzt hat sie es uns 

zuliebe gemacht, weil wir total gerne zum  

Hundeplatz kommen und es klasse finden 

immer wieder etwas Neues zu lernen. 
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Nanjo erzählt von seiner  

Stadtprüfung. 
 

Es war Samstag Morgen und alles war anders. 

Als ich mich morgens  

aus meinem Körbchen  

heraus bequemt hatte,  

war Frauchen Jenny  

schon ganz  

komisch. Andauernd  

hat sie auf die Uhr  

geschaut und nichts  

Gegessen, wie sonst  

samstags vor der  

Hundeschule. 

Naja, Menschen sind ja eh  

ein bisschen komisch, also machte ich mir 

nichts draus. 

Nach einer großen Gassi-Runde ging es dann 

los, aber nicht wie sonst zur  

Hundeschule sondern in die Stadt:Ă Na super, 

jetzt ist die den ganzen morgen so aufgeregt, 

weil sie einkaufen will?ñ 

Aus dem Parkhaus raus trafen wir  

plötzlich die ganzen Kollegen aus der  

Hundeschule in einer Bar vor dem UCI Kino 

in Neuss. Das war ja cool. Da  

waren sie alle: Nadine mit Josy, Petra mit 

Iven, Inka mit Jamy, Susanne mit Felix, Han-

nelore mit Dori, Silvia mit Bero, Heino mit 

Porty, Elke mit Ajunta  

ĂOder doch Alexa?ñ (schªm) und  

Susanne mit Admiral Sam. 

Außerdem die  

Trainer Udo,  

Thomas, Jacky 

und Eva mit 

Brandy. 

Aber irgendwie  

lag Angstschweiß  

in der Luft. 

Alle Herrchen  

und Frauchen  

bekamen ein  

gelbes Netzshirt  

mit Nummern an  

und dann standen wir in  

Reih und Glied, wie sonst in der Hundeschule 

beim Training, auf dem Vorplatz vom UCI. 

Wir waren die Nummer sieben. 

Frauchen sagte, dass ich mich heute besonders 

benehmen müsse, weil heute unsere Prüfung 

sei.ĂAch so, sag das doch gleichñ. 

Irgendwie habe ich gewusst worum es geht 

und mir vorgenommen Jenny die Angst zu 

nehmen. 

Als erstes sind wir  

über die Straße  

gegangen. Nachdem  

wir eine Weile  

hintereinander  

gegangen sind,  

haben wir uns vor  

einem Zebrastreifen 

hintereinander  

aufgestellt. Frauchen  

hatte jetzt schon  

weniger Angst, weil ich ihr den ganzen Weg 

gezeigt habe, wie schön ich bei Fuß gehen 

kann und an ihrem Oberschenkel geklebt habe. 

Alle Hundekumpels sind nacheinander mit ih-

ren Besitzern über einen Zebrastreifen gegan-

gen, dann noch eine Treppe hoch und dann 

konnte ich sie nicht mehr sehen. Das hat mich 

nervös gemacht, weswegen es schwer war, 

artig bei Fuß die Treppe hoch zu gehen, weil 

ich zu den anderen wollte, die man oberhalb 

der Treppe nicht mehr sehen konnte. Oben sa-

ßen alle im Sitz und haben auf den Rest der  

Gruppe gewartet. 

Ein Stück weiter waren wir auf dem 

Meererhof angekommen. Dort haben uns alle 

Besitzer festgebunden und sind aus unserer  

Sichtweite verschwundenĂ Ich fass es nicht, 

jetzt gehen die doch shoppenñ. 

Einige Hunde fanden das gar nicht gut und 

haben ihren Besitzern hinterher gebellt. Udo 

ist dann auf uns alle zugekommen, um zu  

Gucken, ob wir auch dann noch nett  

bleiben.  

Das haben alle gut  

gemacht. Ich blieb 

auch ganz cool, aber  

dann zückte Udo  

einen Ball. Jetzt  

war Frauchen  

egal. ĂKomm lass  

die Alte shoppen  

und spiel mit  

mirñ. 

Als alle Besitzer  

wieder zurück waren,  

ging es weiter  

bei Fuß durch eine   

Fußgängerpassage und dann standen wir  
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wieder in Reih und 

Glied. Auf Fragen 

der Trainer kamen 

nun einige Passanten  

zu uns und haben  

gefragt ob sie die  

Hunde streicheln  

dürfen. Nicht alle 

Besitzer wollten das und haben ihre Vierbeiner 

nur artig sitzen lassen, was auch erlaubt war. 

Ich hatte nichts dagegen und wollte alle knut-

schen. Frauchen war ganz stolz zu zeigen, was 

für liebe Rottweiler es gibt. 

Danach ging es hintereinander durch eine  

Straße bis wir an den Büchel-Arkaden ange-

kommen waren. Vor einer Treppe am Ausgang 

der Arkaden stellten wir uns auf. Auf der 

Treppe wurden überall Leckerchen gelegt. Erst 

habe ich es nicht mitbekommen, aber meine 

Nase ist ja nicht die Schlechteste. Wie ich bei 

den anderen schon sehen konnte, war es die 

Aufgabe unserer Herrchen und Frauchen die 

Treppe herunter zu gehen, ohne dass wir die 

Leckerchen fressen. Manche Besitzer haben 

ihre Hunde rechts, andere hinter sich gehen 

lassen, das war leider auch alles erlaubt.. ĂDie 

lassen sich aber auch alles einfallen, um uns 

im Griff zu habenñ. 

Ich habe fast eins bekomme, aber meine  

Zunge war ein paar Zentimeter zu kurz. Hinter 

der Treppe war eine Ausfahrt, an der wir  

vorbei mussten. Dann mussten unsere  

Besitzer darauf achten, dass kein Auto kommt, 

also schön nach rechts und links schauen. 

Nun ging es durch eine kleine Straße  

hintereinander Richtung Rathaus. Auf dem 

Weg zum Markt gab es noch einige Einfahr-

ten, an denen wieder darauf geachtet werden  

musste, dass man sie nicht ohne zu gucken 

überquert. Am Markt angekommen, haben 

sich unsere Besitzer mit uns draußen an das 

Cafe gesetzt. An drei Tischen haben wir alle  

zusammen gesessen. Später habe ich mitbe-

kommen, dass das eine Anweisung der  

Trainer war. 

Als diese Übung  

beendet war,  

mussten wir uns  

nochmal direkt  

vor dem Cafe  

in eine Reihe stellen.  

Auch diesmal wurden wieder Passanten  

Gefragt, die zu uns kamen. Unter anderem hat 

ein Mann sich schnell auf uns zubewegt, ein 

Fahrradfahrer ist an uns vorbei gefahren oder 

die Leute sind einfach nur dicht an uns vorbei  

gelaufen. 

Als wir diese Übung überstanden  

hatten, war die Prüfung vorbei. 

Alles in allem war es ein sehr  

aufregender Tag, der unsere Besitzer, 

Trainer und uns ein wenig mehr  

zusammengeschweißt  

hat. 

Also schön üben,  

damit ihr bald auch  

so einen schönen  

Tag erleben dürft. 

Euer Nanjo 

é die ganze Aufregung 

versteh ich nicht, aber das 

lernen die auch noch! 
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Die Prüfung auf dem Platz 
 

Die Stadtprüfung hatten wir alle gut oder  

weniger gut am Samstag hinter uns  

gebracht. Der Sonntag fing für Alle früh an, 

das Wetter war wie am Vortag trocken und 

sonnig. Der Wettergott hatte es gut mit uns 

gemeint! 

Alle zwanzig Teilnehmer waren pünktlich und 

wohlgemut anwesend. Natürlich  

waren wir alle ein bisschen angespannt. So 

war es  ganz gut, dass wir  

Menschen die Platzprüfung mit einem 

Schnaps begannen, die Hunde nicht.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Danach ging es auf den Platz zum  

Spielen. Im Spiel ( die Hunde schwänzelten 

natürlich schon um uns herum)  

wurden die Hunde einzeln abgerufen. 

Diese Übung wurde von allen Hunden mit 

Bravur bestanden. 

Dann folgte die Gruppenübung. Hierfür wurde 

unsere Gruppe zu je fünf Hundeführer mit 

Hund geteilt. Die erste Gruppe fing direkt an. 

Im Großen und Ganzen lief die Gruppenprü-

fung gut, bis auf einige kleine Patzer. 

 

 

 

 

 

 

 

Bei der zweiten Gruppe lief es leider nicht so 

reibungslos, denn leider schnappte sich Nanjo, 

Bero im Nacken und ließ ihn auch nicht so 

schnell wieder los.  

Zahnlöcher in Beros Nacken mussten  

versorgt werden und Gemüter von Hund und 

Halter wurden beruhigt. Nun konnte die Grup-

pe natürlich in der ursprünglichen Konstellati-

on nicht weiter machen.  

Es wurden Ersatzhunde in die Gruppe  

geschickt. Nun wurde die  

Gruppenprüfung zu Ende gebracht. 

Die Einzelprüfung lief für alle, bis auf zwei 

Teilnehmer, gut. Felix blieb leider bei der  

Ablage auch beim zweiten Versuch nicht 

 liegen. Bero hatte wohl noch Nanjo im Kopf 

und machte sein eigenes Ding, so als wäre er 

ohne Frauchen auf dem Platz. 

Die zwei besten Teams waren Susanne und 

Sam, Jenny und Nanjo. Es hat richtig Spaß  

gemacht ihnen bei der Arbeit zuzusehen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nun hieß es nur noch warten, bis die  

Trainer mit der Auswertung fertig waren. 

Das Warten war zu Ende - Ă Das Urteil wurde 

verk¿ndetñ. Acht Teams haben  

bestanden, zwei nicht. Felix und Bero  

dürfen samt Frauchen eine Nachprüfung  

machen. 

Mit Sekt wurde angestoßen, die Stimmung 

wurde lockere , es wurde gratuliert, umarmt, 

geküsst und gelacht.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es war für alle Beteiligten ein anstrengender 

Tag.  Ich glaube nicht nur Iven und ich waren 

froh, es geschafft zu haben und nach Hause zu 

fahren. Iven hat den Rest des Sonntags ge-

schlafen. Er war sogar zum Fressen zu müde.  
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Den Montag hat er auch völlig verschlafen 

(allerdings mit Fressens-Pausen), erst am 

Dienstag Nachmittag war er wieder richtig 

wach!  

So anstrengend war das Wochenende für ihn. 

An dieser Stelle möchte ich allen Trainer 

(Pr¿fern) und Mitwirkenden danken, f¿r die 

Zeit, die Geduld, die guten Tipps und Vieles 

mehr! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Abend zur Vorbereitung der Theorie und 

die theoretische Prüfung, 

beides waren nette  

und lustige Abende, 

die Spaß  

gemacht haben. 

 

Petra und Iven 

 

PS. Susanne mit Felix  

und Silvia mit Bero  

haben ihre  

Nachprüfungen  

geschafft !  

Herzlichen Glückwunsch! 

Schön, dass wir jetzt alle wieder zusammen 

sind! 

Cool, Zaungäste 

gabós auch!!! 
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Endlich geschafft... 
 

Als ich 2006 mit meinem Hund Bobby 

 (der Ein oder Andere erinnert sich vielleicht 

noch an ihn) in den Verein eintrat, hatte ich 

den Ehrgeiz, auch irgendwann mal in der 

Ăgr¿nen Gruppeñ mit zu mischen. Doch leider 

kam es anders. Bobby wurde schwer krank 

und so musste ich ihn mit 1 ½ Jahren  

einschläfern lassen, bzw. er wurde während 

der OP aufgrund des niederschmetternden  

Ergebnisses nicht mehr geweckt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eigentlich war ich kein Freund von Hunden, 

ich konnte mich gut über die Hinterlassen-

schaften der Vierbeiner aufregen. Doch als 

Bobby am Morgen besagter OP mir die Träne 

von der Wange leckte, merkte ich, dass es  

keinen besseren Freund für mich geben  

konnte. Trotz des Schmerzes über den Verlust 

und der Ankündigung im Familienrat, dass wir 

keinen Hund mehr bekommen, hatten wir 2 

Wochen später wieder ein neues Familienmit-

glied mit Namen Porty. Den Namen gaben 

ihm meine Töchter, ich fand ihn gar nicht so 

gut, ist doch leicht zu verwechseln mit dem  

englischen Wort porky (Schwein). Porty  

entwickelte sich zu einem waren  

Energiebündel. Bis zu jenem Tag im Januar, 

als er irgendwas gefressen hatte und nur knapp 

dem Tod entging. 2 Monate später der nächste 

Hammer: Porty hatte eine Hirnhautentzündung 

(lt. Tierarzt eine ªhnliche Quote wie ein  

Sechser im Lotto). So musste ich wieder  

warten. Porty erholte sich gut und so trat ich 

2010 zur Pr¿fung an. Leider haben wir die 

nicht bestanden- wieder warten -.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Mai wollte ich wieder antreten, doch Porty 

kämpfte in der Tierklinik in Mönchengladbach 

wieder mit dem Tod. Ein Leberriss konnte in 

letzter Minute mit der Teilentfernung dieses 

Organs zum Stillstand gebracht werden. Ich 

erinnere mich noch heute an den Anruf aus der 

Tierklinik, dass nur eine OP Klarheit über den 

immer dramatischer werdenden Gesundheits-

zustand meines Hunds geben konnte oder  

anders rum gesagt: aufschneiden oder  

einschläfern. Wir haben uns für die OP  

entschieden, was wir nicht bereut haben. Eine 

Nachuntersuchung mit Ultraschall vor ca. 6 

Wochen hat keinerlei Nachwirkungen gezeigt. 

Der Hund war fit. So trat ich im Oktober  

wieder an: und ?...es klappte. Das er nicht  

liegengeblieben ist, als ich hinter der Sicht-

wand verschwand, hat meiner Meinung nach 

damit zu tun, dass wir ihn so oft in der Tierkli-

nik zurücklassen mussten, aber das war mir 

egal, Hauptsache geschafft und daran arbeiten 

wir in der Zukunft.  

Vielleicht hat  

der Eine oder  

Andere meine 

Träne bei der 

Verteilung der 

Führerscheine 

gesehen, es war 

Erleichterung 

aber auch die 

Erinnerung an 

Bobby und den 

Krankheitsver-

lauf von Porty. 

 

 

Heino Pütz  

mit Porty 
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UNSERE óóMECKERECKEóó  

wer mag, schreibt einfach mal etwas, das ihn bewegt oder nervt é 

 

     Hallo ihr lieben Mitglieder, 

     es hat sich diesmal leider eine ganze Menge angesammelt für diesen  

     Bericht. Leider, aber ich denke, wenn wir uns alle ein bisschen  

     zusammen nehmen, wird das nächste Mal diese Seite vielleicht     

     leer bleiben! 

 

Fangen wir an mit dem Ăschºnenñ Martinsfeuer. Leider war es gar kein Martinsfeuer, denn keiner 

hat was davon gewusst! Es wurde nachgefragt, aber keiner hatte genaue Auskünfte! Kann man so 

was beim nächsten Mal nicht offiziell ankündigen? Damit alle Bescheid  

wissen und es ein schönes Event wird! So haben einige bereut, früh  

gefahren zu sein. 

Dann sollte bei einem Feuer beachtet werden, dass es nicht zu nah  

an die Hunde gelegt wird. Bzw. diese weiter weg gelegt werden,  

da es Hunde gibt, die mit Panik oder Angst reagieren.  

Und das sollte so auch nicht sein. 

 

Hatten wir nicht auf dem Platz diese tolle Erfindung der roten Fahne?  

     Vor der ersten Stunde haben die Leistungshunde Freilauf. Direkt 

     nach der 1. Stunde dann die Trainerhunde und im Anschluss, solang 

     die rote Fahne oben ist, dürfen die Leistungshunde nochmal drauf. 

     Wird die Fahne runtergenommen, sollten auch die Leistungshunde 

     den Platz verlassen. Denn dann sind die anderen dran, bis zur  

     2. Stunde! 

 

Habt ihr letztes Wochenende das Knacken und Schreien meines Hundes gehört?  

Er hat sich das Bein gebrochen, weil er in ein Loch getreten ist und nun  

liegt er mit Gipsbein neben mir! Das habt ihr noch nicht gehört???  

GUT SO denn NOCH ist keinem was passiert. Was aber an ein  

Wunder grenzt, bei den Löchern, die derzeit wieder auf dem Platz 

sind. Bitte achtet doch darauf, denn es kann auch ein buddelfreudiger  

Hund sein, der sich das Bein bricht. Wer ein Loch sieht, der darf seinen  

Fuß gerne zum Zumachen benutzen- das geht! 

 

      

     Schade, das man immer wieder dran erinnern muß:  

     Bitte achtet auch darauf, ob euer Hund einen Haufen macht.  

     Denn auch darauf wird derzeit wohl weniger geachtet. 

 

 

Und noch eine letzte Bitte: denkt doch mal an unser aller Ohren  

und macht eure immerzu bellenden Hunde an den hinteren Stangen fest.  

Danke! 

 

 

Dies sind gesammelte ĂMeckereienñ von einigen unserer Mitglieder. 
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Hallo ihr zwei - und vierbeinigen 

Freunde vom VIH ! 
 

Auch ich fühle mich mal wieder berufen, ein 

paar Zeilen für die Vereinszeitung zu schrei-

ben. 

Wusstet Ihr eigentlich schon, wie wir zu unse-

rer Maza gekommen sind? 

Also die Geschichte begann so! 

Die meisten von Euch  

kennen ja bestimmt noch  

unseren Schatz Benny.  

Der ist leider im  

August 2010 an  

Herzversagen von  

uns gegangen. 

Die Trauer war groß und  

uns ging es wochenlang  

richtig dreckig.  

Irgendwann aber merkten wir, dass es ganz 

ohne Hund auch nicht geht. Also wurde das 

Internet nach Tierheimhunden durchsucht. 

Hier jedoch sagte uns keiner so richtig zu. 

Doch dann landeten wir auf der Seite Tierhilfe 

Kroatien! 

     Schnell hatten  

     wir uns in ein  

     Bild verliebt. 

     Seid mal ehrlich,  

     könntet Ihr  

     diesem Bild  

     widerstehen? 

     Kurze Absprache  

     zwischen Nicole  

und mir und dann kam der Griff zum Telefon. 

Schnell war alles geregelt und bald schon soll-

te der Hund zu uns kommen. Da die Kontakt-

adresse in Österreich war, mussten wir warten, 

bis der nächste Transport mit Hunden zur Ver-

mittlung nach Österreich ging. 

Die Freude war groß und wir konnten es kaum 

erwarten. 

Nach zwei Tagen jedoch ging bei uns das Te-

lefon. Die Vermittlungsstation in Österreich 

war dran. = Es tut uns leid, aber wir müssen 

Ihnen mitteilen, das in Kroatien eingebrochen 

wurde und die kleine Maza gestohlen wurde.  

= Ihr kºnnt euch ja sicherlich vorstellen, wie 

niedergeschlagen wir waren. 

Also ging schweren Herzens die Suche im  

Internet weiter. 

Wir hatten schon einige Telefonate für andere 

Hunde geführt als nach drei Tagen erneut das 

Telefon bei uns schellte. 

= Guten Tag! Die Vermittlungsstation in ¥s-

terreich. Frage, sind Sie immer noch an der 

kleinen Maza interessiert? Sie ist nach drei 

Tagen in einer Straßenecke gefunden worden, 

liegt mit Schock auf der Krankenstation und 

kämpft um ihr Leben. = 

Kurz besprachen Nicole und ich uns noch ein-

mal. Dann aber riefen wir zurück und sagten, 

dass wir Maza haben wollten. 

= Sie sagten, sobald es ihr besser geht melden 

wir uns bei Ihnen und wir machen einen Über-

gabepunkt aus. 

Eine Woche mussten wir warten, bis endlich 

das Telefon schellte. Wir hörten, dass es Maza 

wieder gut geht und dass die Übergabe sams-

tags in Österreich stattfinden soll. 

Nicole musste am Freitag noch bis 14:00 Uhr 

arbeiten. 

Also holte ich Sie mit gepackten Taschen um 

14:00 Uhr von der Arbeit ab und ab ging die 

Reise nach Kirchdorf in der Nähe von Linz. 

Müde kamen wir nach 900 Kilometern um 

23:30 Uhr an dem Hotel, welches wir vorab 

reserviert hatten, an. 

Samstag, der Tag der Übergabe. 

Schnell wurde gefrühstückt und dann ab zum 

Übergabepunkt. 

Verabredet war ein Parkplatz an einem herrli-

chen See. 

Nach einer halben Stunde warten, schellte 

mein Handy. Der Vermittler sagte, er stehe im 

Stau und es würde sich um 2 Stunden ver-

schieben. Für Stau kann ja keiner etwas und so 

genossen wir noch ein bisschen die herrliche 

Umgebung. 

Dann war es endlich soweit. Ein Minnivan 

kam angefahren. 

Schnell ein paar Worte ausgetauscht und dann 

hob er eine Transportbox aus dem Auto. Nico-

le und ich sahen uns fragend an. Ein  

Bernhardiner in solch kleiner Box. Doch dann  

machte Michael die Box auf und holte Maza 

heraus. Ganz vorsichtig tapste sie raus, direkt 

zu uns und schmiegte sich an unsere Beine. 

Michael sagte: Ich wollte erst mal sehen,  

wie sich der Hund bei Euch verhält.  

Denn wenn das Verhältnis gar nicht stimmt, 

dann habe ich auch schon den einen oder an-

deren wieder mitgenommen. Aber hier scheint 

der Fall ja eindeutig zu sein. 

 


